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Blaulichtreport

Hans Well und die Wellbappn nehmen Leipheim aufs Korn
Das neu formierte Ensemble begeistert im Zehntstadel mit bissiger Satire,

Gstanzl und 20 Instrumenten. Das Trio ist politisch hochaktuell.

Von Sandra Kraus

Leipheim Mit dem Engagement von
„Hans Well & Wellbappn“ hat das
Zehntstadel-Kultur-Team einen
Volltreffer gelandet: Ausverkauf-
tes Haus, super Stimmung und ein
dickes Lob von Hans Well, der bei
seinem zweiten Auftritt im histori-
schen Gebäude „ganz neidig auf
den scheana Raum“ wurde – das
gibt es nicht alle Tage. Die Well-
bappn haben sich neu formiert, be-
ziehungsweise nach dem Ausstieg
der jüngeren Wellkinder neu for-
mieren müssen. Ihre neue Konstel-
lation besteht aus Hans Well, sei-
ner ältesten Tochter Sarah und Ko-
malé Akakpo. Ein äußerst diverses
Trio mit Frau, Halbafrikaner und
altem weißen Mann.

Mit Komalé Akakpo ist tatsäch-
lich ein Schwabe, ein gebürtiger
Günzburger, dabei. „Schwäbisch
schwätza“ sei aber laut seinem Ar-
beitsvertrag verboten, so Akakpo.
Strenge Regeln für den „Zuagrois-
ten“. Die ersten Gstanzln waren
Leipheim gewidmet. „Mia singa
dia heit g’sammelten Eindrücke“,
versprach Hans Well. Man habe al-

les angeschaut und sei wahrhaft
sprachlos und still im Auto gewor-
den. Los ging’s mit „Ja, wo samma
denn heit? - In der weltweit be-
kannten Hochschulstadt Lei-
pheim“. Eine Stadt, die mit Polder
und Pollern ringt, ein Areal Pro
und den Wanzl hat, wo ein Hallen-
bad renoviert wird, die Kosten aber
baden gehen, man vor lauter Pla-
katdschungel nichts mehr sieht
und die AfD ums Rathaus kreist.
Keine Frage, die „Wellbappn“ hof-
fen in ihrem Schnaderhüpfl, dass
„Leipheim tut widersteh’n“.

Das Trio verrät auch, wie es bei
ihnen dahoam so ausschaut. Ruhig
sei es da, zumindest so lange, bis
sich hinter dem Gewerbepark 100
Windräder drehen sollen. Alle Hei-
ligen im Himmel und alles auf Er-
den, was kreucht und fleucht, ein-
schließlich Rotmilan, Unken und
Hamster, sollen helfen, das zu ver-
hindern. Bayerisch verpackt und
begleitet von Gesang und knapp
20 Instrumenten reißen die drei
ihre „Bappn“ – auf gut bayerisch
ihren Mund – auf und geben zu den
großen und kleinen Problemen in
Bayern, Deutschland und der Welt
ihren Senf dazu.

Angst und bange könnte es ei-
nem werden, sollte die Well’sche
Zukunftsvision Wirklichkeit wer-
den, die Rechten aufmarschieren
und das Sagen haben. Die Liedtex-
te von Hans Well haben es in sich,
politische Aktualität ist sein Mar-
kenzeichen. Musikalische Mitwir-
kungspflicht hat das Publikum
beim „Schienenersatzverkehr“, wo

das Singen des Refrains gefordert
ist, etwas schwieriger dann das
Mitklatschen im Sechs-Achtel-
Takt. Aber Leipheim, das schwäbi-
sche Andalusien, schafft das. Wer
hätte gedacht, dass das Hackbrett
ein klassisches Reggae-Instru-
ment ist, zumindest wenn Komalé
Akakpo die Klöppel in der Hand
hält. „Cool bleib’n“ sei überhaupt

ein gutes Motto. Wird das gelin-
gen, wenn Mr. President im Som-
mer das US-Team zum Fußball-
weltmeister kürt?

Gewohnt spitze Satire ist oft nur
einen einzigen Takt von ungeahn-
ter Leichtigkeit entfernt. Wer weiß
schließlich schon so genau, ob der
Klimawandel über Unter- oder über
Oberammergau herkommt oder
gar in Ulm und um Ulm herum?
Hans Well und die Wellbappn kön-
nen nicht nur Gstanzl, sondern
auch Kultur. Die Lesung aus dem
Markusevangelium ist eine echte
bayerische Prophezeiung, und der
lateinisch-bajuwarische Rückblick
auf die Coronazeit erinnert an die
Amigos aus dem Landkreis, als ora
et labora, das Beten und Arbeiten,
nicht so ernst genommen wurde.
Der Schlusspunkt mit „Freude
schöner Götterfunken“ ist eine
Hymne an das von innen und au-
ßen bedrohte Europa und als Zuga-
be eine Premiere, Sarah holt extra
hinter der Bühne die Texte.

Ein Lied über garantiert todsi-
chere Investitionsempfehlungen:
entweder Aktien der Rüstungsin-
dustrie kaufen oder CDs von Hans
Well und Wellbappn.

Hans Well (Mitte) mit Tochter Sarah und Komalé Akakpo vertonten als Well-
bappn die Menschen und ihr Tun mit all ihren Facetten. Das Publikum war be-
geistert von der bissigen Satire, die in bester Musik verpackt war. Foto: Sandra Kraus

Kurz gemeldet

Das 60. Jubiläum des Kammerchors
Burgau steht an

Der renommierte Kammerchor Burgau probte öffentlich für die Aufführung
von Händels Oratorium „Messiah“. Enthusiasmus und Konzentration reißen alle mit.

Von Christian  Pagel

Burgau Ein Mehrzweckraum in der
Markgrafen-Realschule in Burgau:
Die Chormitglieder wippen auf
den Füßen, lassen die Schultern
kreisen, kontrollieren ihren Atem;
Tonleitern werden gesummt, eine
Melodie kommt dazu, wird höher
und schneller gesungen. Chorleiter
Markus Putzke gibt vor Publikum
– rund 30 Personen sind der Einla-
dung zur offenen Probe gefolgt –
detaillierte Anweisungen, freund-
lich-bestimmt, motivierend und
ständig in Bewegung. Nach zehn
Minuten Warm-up für den Chor
berichtet er über den Komponisten
Georg Friedrich Händel, geboren
1685 in Halle, ab 1712 in London
beheimatet und dort 1759 gestor-
ben: „Er war in jungen Jahren ein
großer Fan der Oper. Für ihn war
das Oratorium eine Oper ohne
Bühne. Arien von unglaublicher
Pracht verband er mit kirchenmu-
sikalischer Tradition. Seinen Mes-
siah komponierte er 1741.“

Gegründet wurde der Burgauer
Kammerchor, dessen Mitglieder
begabte Laien sind, im Jahr 1966
von Herwig Nerdinger, der später
als Musiklehrer am Gymnasium in
Lauingen tätig war. Schon zur Fei-
er des zehnjährigen Bestehens
traute sich der Chor an den „Messi-
ah“ heran. Geistliche und weltliche
Werke gehören zu seinem Reper-
toire und seine Konzerte ziehen
weit über Schwaben hinaus Publi-
kum an. Im Jahr 2021 übernahm
Markus Putzke die Leitung von
Nerdinger. Putzke, Jahrgang 1979,
besuchte den musischen Zweig des
Wettenhausener St.-Thomas-
Gymnasiums. Schon als Vierzehn-
jähriger war er im Kammerchor
Burgau aktiv. Von 2000 bis 2005
studierte er an der „Hochschule für
Musik Franz Liszt“ in Weimar.
Nach dem Referendariat ging er
2008 als Musiklehrer an seine alte
Schule in Wettenhausen und be-
zeichnet dies als „goldrichtige Ent-
scheidung“. Im Jahr 2025 wurde
ihm für sein Engagement der Kul-

turpreis des Landkreises Günz-
burg zuerkannt. Händels Oratori-
um „Messiah“ gliedert sich in drei
Teile: „Verheißung und Geburt des
Heilands“, „Passion und Auferste-
hung Jesu“ und „Erlösung“ umrei-
ßen die christliche Heilsgeschich-
te. Grundlage für jede der rund 50
einzelnen Nummern ist eine Bibel-
stelle (manchmal auch zwei). Ge-
sungen wird die originale Fassung

im Englisch der King-James-Bibel
von 1611. Die Entscheidung dafür
sei leichtgefallen, so Putzke, da
Text und Musik hier optimal mitei-
nander verzahnt seien. Seit Mitte
September 2025 wird jeden Frei-
tagabend geprobt und der Chorlei-
ter ist überzeugt: „Der Weg von der
ersten Probe bis zur Aufführung
ist etwas Wunderbares.“ Wie das
abläuft, konnte das Publikum an

diesem Abend hautnah erleben.
Enthusiasmus und Konzentration,
gepaart mit großer Freude am aus-
drucksstarken Musizieren, waren
bei allen Beteiligten zu spüren. Bei
„The Glory of the Lord“ (Jes 40,5)
machte Putzke deutlich, dass das
Timing essenziell ist: „Die Barock-
musik hat in ihrer Seele ganz viel
Tanz – bitte noch flüssiger, noch
tänzerischer!“ „Glory to God“ (Lk

2,14) singen die Engel bei der Ge-
burt Jesu und so forderte es auch
der Chorleiter: „Nicht laut, son-
dern erhaben und engelhaft!“ Bei
der Prophezeiung des Leidens Jesu
in „Surely“ (Jes 53,4-5) wollte er die
Trauer betont haben: „Ihr seid
Sänger-Darsteller!“

Die Verspottung Jesu kommt in
„He trusted in God“ (Ps 22,8) zum
Ausdruck. Geduldig feilte Putzke
mit seinem Chor an dieser Stelle.
Nach „Lift up your heads“ (Ps
24,7-10) und „The Lord gave the
word“ (Ps 68,11) mündete der
Abend in das berühmteste aller
Hallelujas (Offb 19,6). „Bei aller
Prachtentfaltung muss es filigran
bleiben, ähnlich wie bei der Wies-
kirche“, fasste Putzke zusammen
und skizzierte kurz den dritten Teil
des Oratoriums, der in der Probe
nicht berücksichtigt wurde: „Er
hat die christliche Hoffnung auf
Erlösung zum Thema und endet
feierlich und erhaben in ‚Worthy
ist the Lamb‘ (Offb 5,12-14) und
‚Amen‘.“

Bei der Aufführung kommen
die vier Solisten und die Orchester-
werkstatt Burgau hinzu. Putzke
betonte, dass er hier von seiner
Kollegin Christiane Hein hervorra-
gend unterstützt werde. Von der
Verwendung alter Instrumente
oder historischer Nachbauten ist
er begeistert: „Das ist mit entspre-
chender Aufführungspraxis für
alle Seiten spannend. Denn diese
erlaubt mehr Möglichkeiten, mit
dem Notentext umzugehen. Es
gibt aber auch einen praktischen
Grund: Der Kammerton des Ba-
rocks ist mit 415 Hz etwa einen
Halbton tiefer als die Frequenz von
443 Hz in modernen Orchestern.
Es klingt weicher und Soprane ha-
ben es etwas leichter.“ Hinzu kom-
men Instrumente, die heute nicht
mehr üblich sind: Violone statt
Kontrabass, lange Trompeten
ohne Ventile oder Geigen, die mit
Darmsaiten bespannt sind. Man
darf gespannt sein auf die Auffüh-
rung am Sonntag, dem 22. März
2026, um 17 Uhr in der Pfarrkirche
Burgau.

Die Chormitglieder wippen auf den Füßen, lassen die Schultern kreisen, kontrollieren ihren Atem – volle Konzentration
in Burgau.

Von alten Instrumente oder Nach-
bauten ist Markus Putzke begeistert.

Der renommierte Kammerchor Burgau feiert heuer 60. Jubiläum.
Fotos: Christian Pagel

Bubesheim

Fahrfehler auf der A8:
Lkw schleift Pkw mit
Am Sonntagnachmittag ist es auf
der A8 zu einem Verkehrsunfall
gekommen. Laut Polizeimeldung
war eine 65-jährige Frau mit ih-
rem Pkw in Richtung Stuttgart
unterwegs. Auf Höhe Bubesheim
wollte sie vom mittleren auf den
rechten Fahrstreifen wechseln
und missachtete dabei die Vor-
fahrt eines italienischen Sattel-
zugs. Es kam zur seitlichen Kolli-
sion und das Fahrzeug der Unfall-
verursacherin wurde eine kurze
Zeit mitgeschleift. Letztlich kam
sie auf dem rechten Fahrstreifen
zum Stehen. Durch den Aufprall
wurden an dem Pkw die Airbags
ausgelöst, wobei die Fahrerin un-
verletzt blieb. Ein nachfolgender
Pkw wurde durch herumfliegen-
de Trümmerteile leicht beschä-
digt. Bis zur Bergung des Fahr-
zeugs mussten sowohl der Seiten-
streifen als auch der rechte Fahr-
streifen gesperrt werden. Die Feu-
erwehren aus Leipheim und
Günzburg sicherten die Unfall-
stelle ab. Den Gesamtschaden
schätzt die Verkehrspolizei Günz-
burg auf etwa 22.000 Euro. Die
Unfallverursacherin musste vor
Ort ein Verwarnungsgeld bezah-
len. (AZ)

Jettingen-Scheppach

Märzenbecherwanderung der
Wander- und Naturfreunde
Die Wander- und Naturfreunde
Jettingen-Scheppach veranstalten
am Samstag, 14. März, ihre Mär-
zenbecherwanderung. Treffpunkt
ist um 13.30 Uhr vor dem Wander-
heim in der Talbachstraße 76 im
Ortsteil Scheppach. Nach der Tour
ist ein Beisammensein bei Kaffee
und Kuchen geplant. Bei Regen
gibt es im Wanderheim einen Vor-
trag über Frühblüher und eine Ge-
dichtvorlesung. (AZ)

Gundelfingen-Birkenried

Flamenco-Tanz-Workshop
für Anfänger
Am Samstag, 14., und Sonntag, 15.
März findet im Kulturgewächs-
haus Birkenried ein Flamenco-
Tanz Workshop für Anfänger statt.
Mittelstufen- und Fortgeschritte-
nenkurse sind fast ausgebucht. Im
Anfängerkurs sind noch Plätze
frei. Der Unterricht der Berliner
Flamenco-Lehrerin und Tänzerin
Ari hat im großzügigen Tanzsaal
eine begeisternde und ansteckende
Dynamic entwickelt, die zu enor-
men Ergebnissen geführt hat. Wei-
tere Informationen gibt es online
unter: www.birkenried.de/work-
shops. Eine Anmeldung ist im Ti-
cketshop möglich unter
www.eventfrog.de. (AZ)

Krumbach

Plötzliches Wendemanöver
führt zu Unfall
Am Sonntag ereignete sich auf der
Bahnhofstraße in Krumbach gegen
20.35 Uhr ein Verkehrsunfall mit
einem Gesamtschaden von etwa
7500 Euro. Wie die Polizei berich-
tet, fuhr ein 56-Jähriger mit sei-
nem Auto auf der Bahnhofstraße
in Richtung Günzburg. Im weite-
ren Verlauf blinkte er zunächst
nach rechts, um rechts auf einem
Parkstreifen zu parken. Kurzent-
schlossen entschied er sich jedoch
um und wendete in einem großen
Bogen nach links. Bei dem Wende-
manöver kam es zum Zusammen-
stoß mit dem Pkw eines 26-Jähri-
gen, der auf der Bahnhofstraße in
gleicher Richtung unterwegs war.
Der 26-Jährige konnte einen Zu-
sammenstoß laut Polizei nicht
mehr verhindern. Der Wagen des
56-Jährigen wurde stark beschä-
digt und musste abgeschleppt
werden. Verletzt wurde bei dem
Unfall nach Angeben der Polizei
niemand. (AZ)
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